Dienstag, II - 20. Woche








2-20

Lesung: Ez 28, 1-10

Evangelium: Mt 19, 23-30

zu Beginn:

Wir werden im Tod gewiß

das Irdische verlassen.

Daß Glück, alles verlassen zu haben,

kann aber jetzt schon die Seinen 

im Ansatz erfüllen.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dein Leben hingegeben als Lösegeld für viele.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast denen, die deinetwillen alles verlassen, 


hundertfachen Lohn und das ewige Leben verheißen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast denen, die deinetwillen alles verlassen, 


hundertfachen Lohn und das ewige Leben verheißen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 

alles Gute, das wir wollen,

hast du uns eingegeben,

und du hilfst uns, es zu vollbringen.

Du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, um Christus nachzufolgen.

Führe sie auf dem Weg des Heils,

gib, 
daß sie sich um den Geist der Armut

und der Demut mühen

und dir und den Menschen dienen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 

du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, 

um Christus nachzufolgen.

Befähige sie zu einem Dienst in der Kirche

und ermutige auch uns,

(- unermüdlich -) am Aufbau

deines Reiches mitzuarbeiten.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Ewiger Gott.

Die Tage vergehen,

unser Leben schwindet (da)hin.

Du aber bleibst.

Gestern, heute und morgen

bist du ewige Weisheit und Liebe.
(- Von Ewigkeit her kennst du uns.

Unsere Zukunft liegt in deiner Hand. -)

Mach(e) uns bereit,

dir alles anzuvertrauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Ez 28, 1-10
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

Das Wort des Herrn erging an mich:

Menschensohn, sag zum Fürsten von Tyrus: 
So spricht Gott, der Herr: 
Dein Herz war stolz, und du sagtest: 
Ich bin ein Gott, einen Wohnsitz für Götter
bewohne ich mitten im Meer. 
Doch du bist nur ein Mensch und kein Gott, 
obwohl du im Herzen geglaubt hast, daß du wie Gott bist.

Gewiß, du bist weiser als Daniel. 
Kein Geheimnis war dir zu dunkel.

Durch deine Weisheit und Einsicht schufst du dir Reichtum. 
Mit Gold und Silber fülltest du deine Kammern.

Durch deine gewaltige Weisheit, 
durch deinen Handel hast du deinen Reichtum vermehrt.
Doch dein Herz wurde stolz wegen all deines Reichtums.

Darum - so spricht Gott, der Herr: 
Weil du im Herzen geglaubt hast, daß du wie Gott bist,

darum schicke ich Fremde gegen dich, tyrannische Völker. 
Sie zücken das Schwert gegen all deine prächtige Weisheit, entweihen deinen strahlenden Glanz.

Man stößt dich hinab in das Grab.

Willst du dann angesichts deiner Mörder noch sagen:
Ich bin ein Gott? 
Du bist nur ein Mensch und kein Gott.

Spruch Gottes, des Herrn.

 

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 19, 27-29
)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Verlass die Deinen, bleib´ nicht hier, - 


erhalte hundertfach dafür, -


das ew´ge Leben geb´ ich dir. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 19, 16-30)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Verlass die Deinen, bleib´ nicht hier, - 



erhalte hundertfach dafür, -



das ew´ge Leben geb´ ich dir. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Den Himmel mögest nicht verlier´n, - 



ich werde dich, sollt´s dir gebühr´n, - 



durch´s Nadelöhr zum Vater führ´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Ersten werden Letzte sein - 



die Letzten gehen, durch mich rein, - 



als Erste in den Himmel ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 19, 23-30
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Amen, das sage ich euch: 
Ein Reicher wird nur schwer in das Himmelreich kommen.
Nochmals sage ich euch: 
Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, 
als daß ein Reicher in das Reich Gottes gelangt.
Als die Jünger das hörten, 
erschraken sie sehr 
und sagten: 
Wer kann dann noch gerettet werden?
Jesus sah sie an und sagte zu ihnen: 
Für Menschen ist das unmöglich, 
für Gott aber ist alles möglich.
Da antwortete Petrus: 
Du weißt, wir haben alles verlassen 
und sind dir nachgefolgt. 
Was werden wir dafür bekommen?
Jesus erwiderte ihnen: 
Amen, ich sage euch: 
Wenn die Welt neu geschaffen wird 
und der Menschensohn sich auf den Thron der Herrlichkeit setzt, werdet ihr, die ihr mir nachgefolgt seid, 
auf zwölf Thronen sitzen 
und die zwölf Stämme Israels richten.
Und jeder, der um meines Namens willen 
Häuser oder Brüder, Schwestern, Vater, Mutter, Kinder 
oder Äcker verlassen hat, 
wird dafür das Hundertfache erhalten 
und das ewige Leben gewinnen.
Viele aber, die jetzt die Ersten sind, 
werden dann die Letzten sein, 
und die Letzten werden die Ersten sein.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 19, 23-30
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Amen, das sage ich euch: 
Ein Reicher wird nur schwer in das Himmelreich kommen.
Nochmals sage ich euch: 
Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, 
als daß ein Reicher in das Reich Gottes gelangt.
Als die Jünger das hörten, 
erschraken sie sehr 
und sagten: 
Wer kann dann noch gerettet werden?
Jesus sah sie an und sagte zu ihnen: 
Für Menschen ist das unmöglich, 
für Gott aber ist alles möglich.
Da antwortete Petrus: 
Du weißt, wir haben alles verlassen 
und sind dir nachgefolgt. 
Was werden wir dafür bekommen?
Jesus erwiderte ihnen:

Jeder, der um meines Namens willen 
Häuser oder Brüder, Schwestern, Vater, Mutter, Kinder 
oder Äcker verlassen hat, 
wird dafür das Hundertfache erhalten 
und das ewige Leben gewinnen.
Viele aber, die jetzt die Ersten sind, 
werden dann die Letzten sein, 
und die Letzten werden die Ersten sein.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung erinnert (- mich -) an den Erzengel Michael. - 
„Wer ist wie Gott?“

Das ist die Ursünde des Menschen, selber Gott sein zu wollen.

Das große Glück des Mächtigen und Reichen hat keine Zukunft. 

Denn jeder Mensch wird sterben.

Auch im Neuen Testament begegnet uns die Frage: 

„Du Narr, wem wird all das gehören, 

was du im Leben angehäuft hast?“

Was in besonderer Weise verurteilt wird, ist der Stolz.

Auch uns ermahnt die Lesung: 

„Du bist nur ein Mensch und kein Gott“
.

Dieses Wort ist für uns aber nicht vernichtend, 

im Gegenteil, es ist ein Geschenk:

Wir dürfen Mensch sein.

Wir dürfen Fehler haben und Schwächen.

Das ehrliche Zugestehen der eigenen Unzulänglichkeit 

macht uns erst fähig, verstehend und liebend 

auf andere Menschen zuzugehen.

Der Mensch, der weiß, daß er Sünder ist, 

ist mehr beziehungs- und liebesfähig als der Selbstgerechte, 

der glaubt - und vorlügt - besser zu sein als all die anderen.

Der vergängliche und auch sündige Mensch staunt in Bescheidenheit, 

daß er geliebt wird: von anderen und von Gott.

(- Und vor Gott ist dieses Wunder groß:

„Was ist der Mensch, daß du an ihn denkst,

des Menschen Kind, daß du dich seiner annimmst?

Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott,

hast ihn mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.

Du hast ihn als Herrscher eingesetzt über das Werk deiner Hände,

hast ihm alles zu Füßen gelegt ...

Herr, unser Herrscher, wie gewaltig ist dein Name 

auf der ganzen Erde!“ -
)

Unsere Tage sind gezählt, die Begegnungen kurz, 

aber - sie haben Zukunft!
Wir nehmen etwas mit für die Ewigkeit, 

wenn wir geliebt haben.
„Für Gott ist alles möglich.“

Ihm vertrauen wir unser Leben an 

und beten in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Bestärke die Menschen, in Umkehr 
zum wahren Sinn des Lebens zu finden.

2. Hilf uns im rechten Gebrauch der Dinge, 
laß uns die Verantwortung erkennen, 
die Not anderer zu lindern.

3. Berufe Menschen zum besonderen Dienst in der Kirche.

4. Eine die Kirche in der Demut, einander zu lieben.

5. Schenke jenen den verheißenen Lohn, 
die um deinetwillen alles verlassen haben.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen in diesem vergänglichen Leben

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache diese Gaben zum Sakrament,

das uns ewiges Leben bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 438 
(„Präfation von den heiligen 


Jungfrauen und Ordensleuten“)
Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen.

Inmitten der Kirche berufst du Menschen,


sich Christus zu weihen

und mit ganzer Hingabe das Himmelreich zu suchen.

In ihnen offenbarst du deinen Ratschluß, 

(13)  uns Menschen die ursprüngliche Heiligkeit 

neu zu schenken

(2)  und uns schon jetzt mit Freude 


an den Gütern der kommenden Welt zu erfüllen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Der Mensch ist immer versucht,

sich für groß und wichtig zu erklären.

Überzogenes Geltungsstreben,

Menschen, die sich durchsetzen wollen,

gibt es überall, 

auch in der Kirche.

Du lehrst mich, Herr, 

dafür zu leben,

daß nicht ich mich durchsetze,

sondern daß du dich durchsetzen wirst

unter den Menschen dieser Welt.

Du warst unter den Menschen 

als einer, der dient.

Du nennst den, der allen dient, groß.

Dir nachfolgen heißt: Demut haben.“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

du hast uns in diesem Mahl

die Gabe des Heiles geschenkt.

Dein Sakrament gebe uns Kraft in dieser Zeit

und in der kommenden Welt das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Tagesgebet: MB 1036; Gabengebet: MB 215; Präfation: MB 438 („Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten“); Schlußgebet: MB 218; Liedvorschlag: GL 578f (Nr. 616) „‘Mir nach’, spricht Christus, unser Held“; (zur Danksagung) GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“


� vgl. Mt 19, 29


� vgl. Mt 20, 28; Mk 10, 45


� vgl. Mk 10, 45


� vgl. Mt 19, 29; Mk 10, 30


� Joh 14, 6


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� vgl. Mt 19, 29; Mk 10, 30


� vgl. MB 1036


� vgl. MB 1036; MB 1039


� vgl. MB 318/37


� vgl. MB 316/31


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. 


� vgl. Mt 19, 23-30


� vgl. Lk 12, 20


� vgl. Ez 28, 2. 5-9


� Ez 28, 9


� Ps 8, 5-7. 10


� vgl. Mt 19, 26


� MB 215


� vgl. MB 438f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 97


� MB 218





